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dreiecksplatz fest in kinderhand
Münster: ausgelassene Stimmung beim Spiel-Straßen-Fest des Handels- und Gewerbevereins

(jps) – Der Dreiecksplatz in Münster
war gestern Nachmittag fest in Kin-
derhand. Beim Kinder-Spiel-Straßen-
Fest konnten sie unter anderem mit
Rollbrettern rutschen, Grasköpfe bas-
teln oder Stockbrot backen.

Veranstaltet wurde das bunte Stra-
ßenfest vomHandels- undGewerbe-
verein (HGV) Münster. Dieser hatte
im vergangenen Jahr beim Weih-
nachtsmarkt im Schulhof der elise-
von-könig-Schule wieder Münster-
lebkuchenherzen gegen eine Spende
angeboten, um mit dem Geld etwas
Gutes für kinder und Jugendliche im
Stadtbezirk zu bewirken. DiesesMal
floss der Spendenerlös in Höhe von
rund 750 euro direkt in die Spiel-
straßenaktion.
„Wir haben uns gedacht, nach der
Umgestaltung des Platzes muss hier
doch auch mal ordentlich gespielt
werden“, sagte Stefan Sendelbach,
der das Programm ehrenamtlich und
unterstützt durch lokale Firmen auf
die Beine gestellt hatte. Gebotenwar
einiges: aus einem historischen Feu-
erwehrauto heraus konnten die kin-
der nachHerzenslust rutschen, beim
Schwamm- undHutwerfen ihre Ziel-

genauigkeit unter Beweis stellen, lus-
tige Grasköpfe und Buttons basteln,
übermlagerfeuer Stockbrot backen,
auf Dreirädern und rollern ihre run-
den drehen oder sich farbenfroh
schminken lassen.
„Wir wollten auch darauf aufmerk-
sam machen, dass der Bereich nun
eine Spielstraße ist“, sagteWolfgang
reiter, erster Vorsitzender des HGV.
Seit der Umgestaltung des Dreiecks-
platzes zwischen Jagst-, Nagold-,
elbe- und Illerstraße dürfen nur noch
lastwagen und anwohner der
Jagststraße 45 bis 47 den ausgewie-
senen Bereich nutzen. Die Durch-
fahrt für Personenkraftwagen ist
nicht mehr erlaubt, so dass kinder
unbeschwert spielen können. Darauf
weißt auch ein eigens aufgehängtes
Banner mit der aufschrift „Sei nicht
dumm, fahr drumrum“ hin.
Mit demVerlauf des gestrigenNach-
mittags war Sendelbach, auch ange-
sichts des Wetters, sehr zufrieden.
Dass das kinder-Spiel-Straßen-Fest
in Zukunft sogar regelmäßig statt-
finden könnte, wollte der Organisa-
tor nicht ausschließend. konkrete
Pläne für eine Fortsetzung gebe es
aber noch keine.

achtung, spielende kinder: beim spiel-straßen-Fest auf demdreiecksplatz hatte
gestern der nachwuchs stets die vorfahrt. Foto: schütze

Vertrautes und
Unbekanntes

Für den einen oder anderen sind
diese Wochen mit dem zu ende ge-
hen der Schulzeit verbunden – sei es
der eigenen oder auch der eines kin-
des oder der enkel. Und in die er-
leichterung über bestandene Prüfun-
gen, die Vorbereitungen für denab-
schlussball oder das aussortieren
mancher Unterlagen mischt sich bei
aller Freude vielleicht doch auch et-
wasWehmut oder ein banges Fragen.
Was wird nun werden?
Dem ersten kurs von abiturienten,
die ich unterrichtet hatte, gab ich in
dieser Zeit die folgenden Fragenmit.
Sie bieten sicher auch anregung für
viele andere Übergänge des lebens:
Wasmöchtest du hinter dir lassen an
schlechten erfahrungen, an Gedan-
ken und Gefühlen, an Scheitern und
Versagen?
Was möchtest du mitnehmen? Was
soll nicht verloren gehen an Freund-
schaften und Beziehungen, an erin-
nerungen und erlebnissen?
Was verunsichert dich? Zu wem
kannst du mit deiner Unentschlos-
senheit kommen?
Was erhoffst du dir für das, was

kommt?
Wer oder was ermutigt dich für die-
sen neuen lebensabschnitt?
an den Neuanfängen unseres le-
bens, da zeigt sich, mit wie viel Ver-
trauen wir durchs leben gehen, wie
sicher wir im leben stehen.
eben darum geht es bei dem, was in
biblischer tradition mit dem Wort
„Glauben“ ausgedrückt wird. InGott
Halt zu finden und demleben trauen
zu können, diese erfahrung zieht sich
durch die Seiten der Bibel und durch
das leben von Menschen bis heute.
Was macht Mut an den Übergängen
des lebens?
Vielleicht ist es ganz einfach das: dass
wir nicht meinen, wir müssten das
„Was wird nun werden?“ genau be-
antworten können, sondern dass wir
in der Zuversicht leben dürfen „Gut
wird es werden!“

Silke Jourdan
Pastoral-
referentin

Liebfrauen
und St. Peter

Wort zum montag
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Gute Stube für
den Raitelsberg

(red) – einen wichtigen Impuls für
mehr Gemeinsamkeit im Stadtquar-
tier setzen die Stuttgarter Woh-
nungs- und Städtebaugesellschaf
(SWSG) und die Stuttgarter Jugend-
haus Gesellschaft mit dem neuen Fa-
milien- und Begegnungszentrum im
raitelsberg. Seit ende März hat das
neue Familien- und Begegnungszen-
trum, abelsbergstraße 9a, im rai-
telsberg geöffnet. Nach rund dreiein-
halbMonaten Bauzeit haben die Be-
wohner des Stadtteils im Stuttgarter
Osten eine feste anlaufstelle für ge-
meinsame aktivitäten, einen raum
für Gruppen, zum Feiern und für
Veranstaltungen. Die Stuttgarter Ju-
gendhaus Gesellschaft (stjg) ist trä-
ger des Zentrums, die Stuttgarter
Wohnungs- und Städtebaugesell-
schaft (SWSG) stellt dafür einen
komplett umgebauten lebensmittel-
laden im raitelsberg zur Verfügung.
Bedarf für das Zentrum ist da, die
raitelsberger kommen gerne vorbei.
Die Planungen für die einrichtung
begannen 2012. Die Initiative rai-
telsberg hatte Bewohner und Inter-
essengruppen zu einem runden
tisch eingeladen, bei dem schnell
klar wurde, dass im raitelsberg ein
Familienzentrum fehlte. Die Stadt-
teil-Bewohner benötigten für die
Verfestigung von gemeinsamen ak-
tivitäten eine eigene anlaufstelle.
Die Initiative raitelsberg, das Sozial-
und das Jugendamt der landeshaupt-
stadt, das kinderzentrum St. Josef
sowie die SWSG setzten sich darauf-
hin für die errichtung eines Familien-
zentrums ein – mit erfolg. Nach nur
drei Jahren Vorlauf-, Planungs- und
Bauzeit ist die einrichtung fertig.

palmenpracht mit warmen füßen
Bad Cannstatt: exotin von lore Greter bleibt auch den Winter über im Garten stehen

(if) – Sie hat eine Rarität in ihrem
Garten in der Emil-Kiemlen-Straße,
Lore Greter. Die Frau des ehemali-
gen Schulleiters der Altenburgschule,
Klaus Greter, freut sich über die Pal-
menpracht. Und nicht nur sie, auch
so manche Spaziergänger. Nur eins
weiß sie nicht: den genauen botani-
schen Namen der Pflanze.

Die Palmenpracht ist etwa 4,50 Me-
ter hoch. Zu groß, um sie im Winter
kurz mal in eine warme Behausung
zu tun, wie es die Wilhelma regel-
mäßig mit ihren Palmenpflanzen
macht. Nein, die
exotin von lore
Greter bleibt auch
bei Schnee und
kälte draußen. Ge-
pflanzt wurde sie
am 25. august
1989, erinnert sich
Greter. auch ihr
vor fünf Jahren ver-
stobener Mann hat
sich damals darüber
gefreut. Nach rei-
sen nachafrika und
Indonesien haben
sie Urlaubsgefühl in
ihren Garten ge-
holt. Und die Pflan-
zung ist mittlerweile gediehen. Die
Palme stammt aus einer Gärtnerei in
Zuffenhausen undwar anfangs einen
Meter hoch, berichtet Greter. Nach
sechs Jahren gab es für die Pflanzen-
freunde eine weitere Überraschung:
Denn dann ist auf einmal eine zweite
Palme entstanden, ganz dicht neben
dem ersten Stamm. Sie steht da bis

heute und beide bilden ein untrenn-
bares exotisches Paarmit zwei Stäm-
men, an denen auch gerne die eich-
hörnchen herumkletten, so Greter.
einige Jahre haben sie gebraucht, um
sich zu akklimatisieren. Greters ha-
ben sich Gedanken gemacht, wie die
Palme die kälte des Winters über-
stehen könnte. Sie bekam eine erd-
heizung und hat somit stets „warme
Füße“. Die Heizungwird eingeschal-
tet, wenn es draußen etwaminus fünf
Grad und kälter ist, sagt Greter. Die
beiden Palmen mit ihren fächerarti-
gen Blättern überlebten bisher jede

kälte.
Und seit etwa
zehn Jahren
blüht die
Palme jedes
Jahr im Früh-
jahr. Im Feb-
ruar und März
kommen schon
die ersten an-
sätze zur Blüte.
Jetzt sind die
Blüten voll da.
an langen grü-
nen Stielen
sind sie ganz
klein weiß auf-
gereiht wieMi-

ni-Perlen: eine Besonderheit in den
hiesigen klimatischen Verhältnissen.
auch Wilhelma-Mitarbeiter hätten
schon über die Palme gestaunt, weiß
Greter. Fehlt nur noch die genaue
botanische Bezeichnung.
Wer sie weiß, meldet sich bei der
cannstatter Zeitung unter der tele-
fonnummer 955 68-25.

das exotische prachtexemplar: eine palme, die nach sechs Jahren einen zweiten
stamm ausgebildet hat. über den Winter hilft eine erdheizung. Fotos: Frey

Jedes Jahr blüht die palme, auch der-
zeit wieder.

gruselromantik im fackelschein
Hofen: Geschichtenerzählerin Gabi altenbach trat beim Märchenabend in der Burgruine auf

(vh) – Bei den 12. Hofener Märchen-
tagen trat am Samstagabend die Ge-
schichtenerzählerin Gabi Altenbach
auf die Bühne der Hofener Burgruine.
Mit ihrem Programm „Ganz schön
Grimm“ entführte sie die erwachse-
nen Zuhörer in die Welt der grimm-
schen Märchen.

Die berühmteste deutscheMärchen-
sammlung enthält gut 200 Märchen,
die die Brüder Grimm im 19. Jahr-
hundert sammelten, schriftlich fass-
ten und literarisch bearbeiteten. Dass
aus dieser reichen Sammlung noch
somancherMärchenschatz zu heben
ist, das wurde an diesem schönen
abend schnell klar. Dabei verzich-
tete die ausgebildete theaterpäda-
gogin weitgehend auf die Interpre-
tation der bekanntestenMärchen. In
Mannheim ist sie geboren und in ih-
rer Stimme schwingt immer noch ein
wenig der kurpfälzer Dialekt mit,
was ihrer Performance einen eigenen
charme verlieh.
So im Märchen von der klugen else,
einem psychologischen, doppelbödi-
gen Märchen, das eine unerwartete
Wendung nimmt.Märchen schöpfen
aus einer reichen mündlichen tradi-
tion: Mit ihrer fast schon theatrali-
schen erzählweise verleiht alten-
bach diesen eine neue lebendigkeit
undmündliche Ursprünglichkeit zu-
rück. Sie gestikulierte manchmal
wild, nutzte ihren körper als reso-
nanzboden für eine trommeleinlage,

kiekste, zog die Stirn in tiefe Falten
und schnatterte wie eine Gans –
selbst das Publikum brachte sie zum
schnattern.Mit bierernster Innerlich-
keit vorgetragene Märchen seien
nicht ihr Ding, erklärte sie. Ihre Spra-
che kommt gleichsam aus kopf, Herz
und leib. Sie schält aus denMärchen
die Sinnlichkeit, Bildgewalt und die
Gesten, die in der Sprache verpuppt
sind, und da ist nichts auswendig ge-
lernt und immer gleich, wie sie be-
tonte. erzählen gelte ja als älteste
kunst – „von Mund zu Ohr, es ist
spielerische Unterhaltung“.
als es zu dämmern begann, warfen
die entzündeten Fackeln schauriges
licht und bedrohlich anmutende
Schatten auf die zerklüftete und mit
efeu bewachsene Burgmauer, und
unter der alten, knorrigen kastanie
kam ein wenig Schauer- und Grusel-
romantik auf. Nicht zuletzt weil der
zweite teil des abends dem alten
Sensenmann, dem auftritt des teu-
fels und allerlei magischem Unge-
mach, das die Helden undHeldinnen
mit list und Mutterwitz auf ihren
abenteuern durch das menschliche
Dasein zu bestreiten hatten, gewid-
met war. Zum Beispiel einer alten
roheren Variante des rotkäppchens,
die eine gleichsam kannibalistische
Dimension aufweist. Und einemma-
nischen Spieler, der „Spielhansel“,
der immer wieder den teufel über-
listet, bis es ihm schlussendlich doch
an den kragen und ans leben geht.

Mit ihrer fast schon theatralischen erzählweise verlieh gabi altenbach den Mär-
chen der gebrüder grimm eine neue lebendigkeit. Foto: haefele

stUttgart

Tipps für
Existenzgründer

(red) – Für alle jungen Firmenchefs,
die ein eigenes Unternehmen grün-
den wollen oder erst vor kurzem ge-
gründet haben, gibt es von derWirt-
schaftsförderung der landeshaupt-
stadt Stuttgart Unterstützung: In Zu-
sammenarbeit mit dem rationalisie-
rungs- und Innovationszentrum der
Deutschen Wirtschaft Baden-Würt-
temberg (rkW) werden monatliche
existenzgründerseminare angebo-
ten. Jungunternehmer lernen dabei
die chancen, aber auch die risiken
der Selbstständigkeit ausgewogen
kennen. es gibt tipps zu Geschäfts-
ideen, kundenfindung und -bindung
und Standortsuche. aber auch gene-
relle Fragen wie Steuern, Versiche-
rungen oder Fördermöglichkeiten
werden beantwortet.
Das nächste Seminar findet vonMitt-
woch, 8., bis Freitag, 10. Juli, täglich
von 8.30 bis 16.30Uhr im third rail,
Ossietzkystraße 8, statt. ein weiteres
Seminar beginnt am Freitag, 17. Juli,
an derselben Stelle. Die Zeiten sind
am Freitag von 14 bis 20 Uhr, Sams-
tag und Sonntag, 18. und 19. Juli,
von 8.30 bis 17.30 Uhr.

das seminar wird nach den stren-
gen Förderrichtlinien des bundeswirt-
schaftsministeriums durchgeführt.
eine anmeldung ist beimrkWbaden-
Württemberg unter der telefonnum-
mer 0711/22 99 80 oder im internet
auf www.rkw-bw.de erforderlich.

bad Cannstatt

Richter lesen
in der Stadtbibliothek

(red) – Vorlesen tut gut – sowohl den
kleinen Zuhörern als auch demVor-
leser. Nicht zuletzt aus diesem
Grundsatz heraus ist der Verein le-
seohren entstanden, dessen 500 eh-
renamtlichen Vorlesepaten seit mehr
als zwölf Jahren in Bibliotheken,
kindergärten und Schulen in ganz
Stuttgart unterwegs sind und kin-
dern durch gemütliche Vorlesestun-
den spielerisch und mit großem en-
gagement an Bücher und das lesen
heranführen.
Im rahmen der neuen Veranstal-
tungsreihe „Berufsgruppen lesen
vor“ werden am 1. Juli um 10 Uhr
in der Stadtbibliothek amMailänder
Platz richter und Staatsanwälte vor-
lesen – abseits ihres Berufsalltags.
Vom amtsgericht Bad cannstatt ist
richterin Iris käppler-krüger dabei.
Die richter und Staatsanwälte der
amtsgerichte Stuttgart und Bad
cannstatt sowie der Staatsanwalt-
schaft Stuttgart werden wie die Vor-
lesepaten des leseohren-Vereins
während des lesens zu (Vorlese-)
Vorbildern und helfen dabei, das
Buch an positive erinnerungen zu
knüpfen und so die lust am lesen
anzuregen. Die kinder können sich
außerdem auf besondere Weise mit
einer Berufsgruppe auseinanderset-
zen, die sie sonst nur aus Film, Fern-
sehen und Büchern kennen.

kUrZ Und aktUell

Paulus-Oratorium in Pop
Bad Cannstatt – am Sonntag, 28.
Juni, lädt die evangelische andreä-
gemeinde um19Uhr zuraufführung
des Paulus-Oratoriums von Siegfried
Fietz ein. Das 1973 komponierte
Werk gilt als Maßstab für moderne
Pop-Oratorien. Unter leitung von
kantor andreas retzer musizieren
der kunterbuntchor, die Band Mi-
chael Stauss and friends, sowie Julia
Popken und eva retzer. Darüber hi-
nauswerden die Seligpreisungen von
Jochen rieger zu hören sein. eintritt
ist frei, Spenden sind willkommen.

Bezirksbeirat tagt
Mühlhausen – Der Bezirksbeirat
Mühlhausen tagt morgen um 19Uhr,
zu folgenden Punkten imBezirksrat-
haus, Mönchfeldstraße 35: Bürger-
anfragen; Flüchtlingsunterbringung,
Standorte tranche 4; Flüchtlinge in
Stuttgart, Deutschkurs; Grundschule
Mühlhausen, weiteres Vorgehen Sa-
nierungsplanung; kulturelle Förder-
mittel.

Offener Stammtisch
Neugereut – Der Verein ’s Dudelsä-
ckle trifft sich am Freitag, 26. Juni,
um 20 Uhr zum offenen Stammtisch
im turnerbund Bad cannstatt, Gast-
stätte „tc BBQ“, emil-kiemlen-
Weg 51. Für denmusikalischen rah-
men sorgt klezmer-hoch-3, das be-
kannte klezmer-trio aus Neugereut.

Politische Visionen
Bad Cannstatt – Der liberale club
Stuttgart veranstaltet morgen ab
19.30 Uhr in der Weinstube Zaiß
eine Podiumsdiskussion zumthema
politische Visionen in Badcannstatt.
es diskutieren der Vorsitzende der
FDPBayern, albert Duin sowie Jörg
Schülke und Susanne kablitz.
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